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jÖ)er iuill j^çnheï tn ICujetnt toerben?
£>erbei, ißr Sanbibaten ber Soprabîcbneibefunft,
3eht jetgt unê, roaê itjr fönnet, unb macbt unë feinen Sunft.
Gin Sficann ift tjiiiäiirictjten in bem Santon Sutern,
Sê fomme nun ber genfer auê 3üricb ober 93ern.

Sodj etje roir bie Slrbeit eueb bort öerricfiteu felj'n,
STJciifet erft ifjr eine Prüfung in eurer Snnft befteb'n.
Grft föpfet eine fliege, bann ein Sanineben, unb
Sie &aupt= unb SJceifterprobe: föpft einen grofeen §unb.
Sann fommt bie SBettgefchidjte : erjäblet unê geidjtbtnb,
SBie biete grofeen SDcänner bereinft enlljauptet ftnb.
Grjäljlt bon diab unb ©afgen unb bon ber ©uittotin',
Slucb bon berütjmten ©enfern fpredjt mir mit ernfter 9ftieu'.
Sann fönnt ibr genfer roerben bocb roenn ibr nicbt beftebt,
©o müffet ibr fcbon juieb'n, roie'ê obne Söpfen gebt.

(Erletmiß iinm Srjiütjenfejt.
Unter bem Sieget ber Perfdjroicgenbeit mitgeteilt bon (Matin Pampertuuta.

Slber bafe Sie Dciemanbeu ein
SBort fagen, £>err 9iebaftor, icb märe
roirflid) tief ungtücfiicb, man tnürbe
micb berfpotten unb berljüljnen
Socb börett Sie!

Saê Scbüfeenfeft batte fcbon be=

gönnen, atê icb mit £>errn uub grau
Päbli, ruelctje bie Siebenëroitrbigfeit
batten, micb unter ibren ©chuk ju
nebmen, am Saffeetifcbe fafe.

Gr fommt nocb immer nicbt,"
'agte §err Päbli, nnb auf meine

grage erjâljlte er mir, bafe er einen
aüen Sugenbfreunb ertbarte, ber auê
bem Pabifdjen jum geft berüber=

fommen luottte. Sie bättett berabrebet fieb auf bent geftplafce ju treffen.
Unb faum batte er biefe Graäljluitg gegeben, alê er auêrief:

Sort ganj hinten, bort ift er, cr bemerft unë nicbt."
£>err Päbli forberte nun feine ©attin auf, fie folle bem alten greunbe,

einen ©traufe mit Sllpenbeilcben in ber £>anb, entgegen geben unb itjn rottl=
fontttten Ijeifeen. grau Päbli erroieberte, fte bätte feh;e Suft, fieb burd) baê

©ebräuge einen SBeg ju baljnen, eë toäre aucb biet einlabenber, roenn ein

jungeë Ijûbfdjeê ä)cäbdjen fie beutete babei auf midj bem ©aft ben

SSttlfommcnêgrufe biete. Denn, mer mein Porträt auê bem Scebelipalter"
fennt, mirb finben, bafe grau Päbli mir nicbt febmeiebetn roollte. 3dj fagte
alfo ju, nabm baê Sträufecben, roeldjeê £>err Päbli bon einer Plumen=
bänblerin taufte unb ging midj buidjicblagenb auf ben mir bejetebneteu
£>errn ju. $cb tjielt ibm bic Peiicben Ijin uub rief rortroäljrenb : 2Bitt=
fommen! SBitlfommen !" Slber ber grobe SJcenfcfa ftiefe micb jttrüd unb
ging roeiter, biê er 511 Pâbtiê gefommen roar, roelcbe iljn begrüfeten.

£>aft bu fcbon gefeboffen?" fragte §err Päbli.
C ia," antroortete ber ©robian.
Unb etroaê getroffen?"
Piê jefet babe icb nidjtê getroffen, alê eine alte Scbadjtel bon

Plumcnbeifäuferin roeldje mir burdjauê einen Straufe bon Sllpenbeilcben
atifbrängen luoüte."

Unb baê mufete icb, b<nter iljm ftetjenb, mit antjöreu.
2sn meinem Seben beroittfommne icb feinen ©djüfeengaft metjr.

©uf ber Eljeinbvürjte ju Bafel.
Sluf ber Ütbetnbrüd' ju Pafel, ba ftetjt ein Propbet,
Ser fünbet, bafe balbigft bie SBelt untergebt.
Sebodj eine 3Jcenge redjt gläubiger SRarren,

Sie roerben babei ftradê jum Rimmel auffaljren.
0 fluger Propljete, roir roofleit bir glauben
Unb an beinen SBorten nidjt beuteln unb flauben,
Socb bift aucb jut £>immelfaljrt felbft bu bereit,
Sein SBeiffagen leiber jum öimmel nur fctjrett.

Butfi ©rittest Jtnrter.
jHntrirr: SBeifet bu, roarum ber Plife in ben Peuterbof'' tu Pern

gcictjlagen, uadjbem ber Sarbinal DJcermittob bort logirt batte?
Binder: Sitte SBelt fagt'ê: SBeil Sciemanb anberê eê gettjan, babe

ber Herrgott felber auêrâitdjern roollen.

Slltjungtern unb Slüpapaguui
Sennft an ben Sebent bu uub am Scbreieit.

Sinn- ttnb üMtfenfprüdie aus bent Chjierbudt.
Saë 9Jairmeltljter in feinem Pau
Sebt nur bon Pegetabilien,
SBie mancher SDcann mit feiner Srau,
SBie ljunberttanfenb gamilieii.

* *
Ser Seetjunb, ben ber Scbnupfen plagt,
Sit roirflirb feljr in 9rötr)en :

Seê Scbneusenê Sunft ift iljm beriagt,
Srum geb'n fo oiel bran flöten.

Gê nettut baê Scbroein ftetê ÎDcaun unb grau:
Gine fäuifdje Sau!
Sodj feine ©djnörrlein unb Obren unb ©djinfen
Slm Gnb' bodj Sitte föftlidj bünfen.

*
Sid), roie baê 9îofe fein Saiein bejammert,
güfjlt fidj'ê bon ©djneiberbeineii umflammert!

* **
Saê Sromebar ift nidjt io bumm,
Sllë cê bie SDccnfdjen nennen;
Gê tadjte ftdj ben Pudel frumm,
Sa eê unê lernte fennen.

Jm butanifdien ©arten.
Dcutt, roie gefällt Stjnen baë Palmentjauë?"
©eljr gut; aber roie bie ©adje tjier liegt, fdjeint eê mir praftifdjer,

eine Stuberberoabranftalt barauê ju macben."
* *

Bluffer: SOÎetn ftugo mufe eittfdjteben Deaturroiffeufdjaftler roerben.
©eben ©ie, er möcbte immer gerabe bie feltenften Pflanzen abreifeen.

*
Barftftl'ä'i: ©inb baê ftier nicbt nette Pflanzen, Petter?
S>tubent (jerftreut) : Sie Sinbcrmäbdjeit 0 ja!

Gin £mubroerfer madjte Plauen"; naebber rebet ibn ber £>err Pfar=
rer folgenbermafeen an: Gê febint mer, 'ë Sjanbroerf rentirt no, fonft ber=
müchtib'r not, Plaue .Vmadje", rooratu iljm ber £>anbroerfer erroieberte:

3o, £>err Pfarrer, betteb'r nu au Oeppië Dîecfjtê g'ternt, fo fünntet'r au
Plaue macbe."

Gin Seffelflider in SB. roirb tpafeljalber bei einer ©cmeinberatbëroabl
luirgeicblagen worauf biefer baë SBort berlangt unb feine SJcitbürger roie

folgt anrebet: SBertbi SJcitbürger! S banfe für bie Gbr, muefe aber ent=
ubtebe ableljne, beim i fenbe, eê bet icfjo gnueg Sötljer im ©'manbrotlj inna."

©ie jS)unber ber Bettjctt.
(9ceuer ©djloeiäerbiateft.)

©ar roonberfdjee tê b'Cüebafj,
Ser rooidjt br Soifel auë.
Onb roie fte fafriidj pfoife fa,
Cm iej- febo ifd) me î'£>auë.

Citb roie fie brauêt, onb roie fte febnauft,
(3rab roie a Sub, roenn'ê brennt,
Cnb roie fte iber b'Prttd na lauft,
Pot3 öimmelfaferment!

öofdj ©iebt am Soib, tjoicfj Pobagra,
0,icb atteê auëenanb,
Sinê Patterie Ijebfdj b'pfote na,
Gleftrifiridj br b'ijanb.

Pofe Sroiti, roie fafjrt a Sunneridjlag
Gn b'Snodje bir, be fprengfcb en b'ijjeb,
Se moinfdj, jeti fummbriengicbteSag,
Unb auë iieb etteë SBelj.

2Men|ïmamt «. (ju feinem Sreitub Paitfbiener P.): SBoljin fo

eilig mit bem Pafet?"
3. (leife inê Obr): Pft! auf bie Poft; eê ftnb für 40 9Jciflionen

Panfnotcit brin Slbje!"
'H. [madjt ein unglâubigeê ©eftdjt, adjfeljudenb) : &m, bm !"
©. : ©laubft eê nidjt? ©ott idj'ê autfebneiben?"
B.: Safe baë bleiben; eë febeint mir idjoit aufgcfdjnitten!"

Im Babe.
Bauer: Gë biinft nti, i fott edj fdjo mefj g'ietj Ija; ücb ertaubt à'ïrogc,

roer ber figit?
Herr: 3 bt ber Profeffer Petter!
Bauer: Sltja fo! Setit fattt'ê mer p, roarum me tbcilne ©tubeitte

Peterinär feit ; baê roerbe bie i», roo bi eueb ©tunbe näfj.

Wer will Henker in iLuzerm werden?
Herbei, ihr Kandidaten der Kopfabschneidekunst,
Jetzt zeigt uns, was ihr könnet, und macht uns keinen Dunst-
Ein Mann ist hinzurichten in dem Kanton Lnzern,
Es komme nun der Henker aus Zürich oder Bern-
Doch ehe wir die Arbeit euch dort verrichten seh'n,

Müßt erst ihr eiue Prüfung in eurer Kuust besteh'n-
Erst köpfet eine Fliege, dann ein Kaninchen, und
Die Haupt- und Meisterprobe: köpft einen großen Hnnd-
Dann kommt die Weltgeschichte: erzählet uns geschwind,
Wie viele großen Männer dereinst enthauptet sind-
Erzählt von Rad und Galgen und von der Gnillotin',
Auch von berühmten Henkern sprecht mir mit ernster Mien'.
Dann könnt ihr Henker werden doch wenn ihr nicht besteht,
So müsset ihr schon zuieh'n, wie's ohne Köpfen geht-

Erlebnitz vom Schützenfest.
Unter dem Siegel der Verschwiegenheit mitgetheilt von Eulalia Pampertuuta-

Aber daß Sie Niemauden ein
Wort sagen, Herr Redaktor, ich wäre
wirklich tief unglücklich, man würde
mich verspotten uud verhöhnen
Doch hören Sie!

Das Schützeniest hatte schon

begonnen, als ich mit Herrn und Frau
Bäbli, welche die Liebenswürdigkeit
hatten, mich unter ihren Schutz zu
nehmen, am Kaffeetische saß.

Er kommt noch immer uicht,"
'agte Herr Bäbli, und auf meine

Frage erzählte er mir, daß er einen

alten Jugendfreund erwarte, der aus
dem Badischen zum Fest herüberkommen

wollte. Sie hätten verabredet sich ans dem Festplatze zu treffen.
Und kaum hatte er diese Erzählung gegeben, als er ausrief:

Dort ganz hinten, dort ist er, er bemerkt uus nicht-"
Herr Bäbli forderte nuu seine Gattin anf, sie solle dem alten Frennde,

einen Strauß mit Alpeuveilcheu iu der Haud, entgegen gehen und ihu
willkommen heißen. Frau Bäbli erwiederte, sie hätte keiue Lust, sich durch das

Gedränge einen Weg zu bahueu, es wäre auch viel einladender, wenn ein

juuges hübsches Mädchen sie dentete dabei auf mich dem Gast deu

Willkommcusgruß biete. Nun, wer mein Porträt aus dem Nebelspalter"
keimt, wird finden, daß Frau Bäbli mir uicht schmeicheln wollte- Ich sagte
also zu, nahm das Sträußchen, welches Herr Bäbli von einer
Blumenhändlerin lauste uud ging, mich durchschlagend, anf den mir bezeichneten

Herrn zu. Ich hielt ihm dic Veilcheu hiu uud rief fortwährend:
Willkommen! Willkommen!" Aber der grobe Mensch stieß mich zurück und
ging weiter, bis er zu Bäblis gekommen war, welche ihn begrüßten-

Hast dn schon geschossen?" fragte Herr Bäbli.
,O ia," antwortete der Grobian.
Und etwas getroffen?"
Bis jetzt habe ich nichts getroffen, als eine alte Schachtel von

Blumcnvcrkaufcrin welche mir durchaus einen Strauß von Alpenveilchen
aufdrängen wollte."

Uud das mußte ich, hinter ihm stehend, mit anhören.

In meinem Leben bewillkommne ich keinen Schützengast mehr.

Auf der Rlzeindrücke zu Basel.
Auf der Rheinbrück' zu Basel, da steht ein Prophet,
Der kündet, daß baldigst die Welt untergeht.
Jedoch eine Menge recht gläubiger Narren,
Die werden dabei stracks zum Himmel auffahren.
O kluger Prophète, wir wollen dir glauben
Und an deinen Worten nicht deuteln und klauben,
Doch bist auch zur Himmelfahrt selbst du bereit,
Dein Weissagen leider zum Himmel nur schreit-

Auch Gottes Finner.
Smrier: Weißt du, warum der Blitz in den Bcrnerhof' in Bern

geschlagen, nachdem der Kardinal Mcrmillod dort logirt hatte?
Vmeier: Alle Welt sagt's: Weil Niemand anders es gethan, habe

der Herrgott selber ansränchcrn wollen.

Altjnngfern und Alip.ipagcicn
Kennst au dcu Federn du uud am Schreien.

Sinn- und Siktensvrüche aus dem Tlzierbuch.
Das Murmelthier iu seinem Bau
Lebt mir vou Vegetabilien,
Wie mancher Mann mit seiner Frau,
Wie hunderttausend Familien.

Der Seehund, den dcr Schnupfen plagt,
Ist wirklich sehr in Nöthen:
Des Schneuzens Kunst ist ihm versagt,
Drum geh'n so viel dran flöten.

Es nennt das Schwein stets Mann und Frau:
Eine säuische Sau!
Doch seine Schnörrlein und Ohren und Schinken
Am End' doch Alle köstlich dünken.

Ach, wie das Roß sein Dasein bejammert,
Fühlt sich's von Schneiderbeine» umklammert!

Das Dromedar ist uichl so dumm,
Als cs die Menschen nennen:
Es lachte sich den Buckel krumm,
Da es uns lernte kennen.

Im botanischen Garte».
Nun, wie gefällt Ihnen das Palmenhaus?"
Sehr gut; aber wie die Sache hier liegt, scheint es mir praktischer,

eine Kinderbewa h ran st alt daraus zu machen."

Mutter: Mein Hugo muß entschieden Naturwissenschaftler werden.
Sehen Sie, er möchte immer gerade die seltensten Piiaiizen abreißen.

Backfisch: Sind das hier nicht nette Pflanzen, Vetter?
Student (zerstreut): Die Kindermädchen o ja!

Ein Handwerker machte Blauen": nachher redet ihn der Herr Pfar-
rcr folgendermaßen an: Es schint mer, 's Handwerk rentirt uo, sonst ver-
möchiid'r not, Blaue z'mache", woraus ihm der Handwerker erwiederte:
Jo, Herr Pfarrer, hetted'r nu au Oeppis Rechts g'lernt, so könntet'r au
Blaue mache."

Eiu Kesselflicker iu W wird spaßhalber bei eiuer Gcmeinderathswahl
vorgeschlagen, worauf dieier das Wort verlangt uud feine Mitbürger wie
iolgt anredet: Werthi Mitbürger! I danke für die Ehr, mueß aber
entschiede ablehne, denn i fende, es het scho gnueg Löther im G'mandroth inna-"

Die Wunder der Neuzeit.
(Neuer Schweizerdialekt.)

Gar wonderichee is d'Oifebah,
Der woicht dr Toisel aus.
Ond wie sie sakrisch Psoiie ka,

Lm sex scho isch me z'Haus.

Lud wie sie braust, oud wie sie schuauft,
Grad wie a Jud, wenn's brennt,
Lud wie sie iber d'Brnck na lauft,
Potz Himmelsakerment!

Hoich Gicht am Loib, hosch Podagra,
Isch alles ausenand,
Ans Batterie hebsch d'Pfote na.
Elektrisirich dr d'Hand.

Potz Kroitz, wie fahrt a Duuuerichlag
En d'Knoche dir, de sprengsch en d'Heh.
De moimch, jetz kumm dr jengichteTag,
Und aus iich elles Weh-

Dienstmann N. (zu seinem Freund Bankdieuer B): Wohiu so

eilig mit dem Paket?"
B. (leise ins Ohr): Bst! auf die Post: cs sind für 40 Millionen

Banknoten drin Adje!"
N. gmacht ein ungläubiges Gesicht, achselzuckend): Hm, hm!"
W. : Glaubst es nicht? Soll ich's aufschneiden?"
U : Laß das bleiben: es scheint mir ^ schon aufgeschnitten!"

Im Bade.
Baner: Es dunkt mi, i sött ech scho meh g'ieh ha: isch erlaubt z'srogc,

wer der sigit?
Brrr: I bi der Professer Vetter!
Vaner: Aha so! Jetzt fallt's mer y, warum me thcilue Studeute

Veterinär feit : das werde die n>, wo bi euch Stunde näh.
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